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1. Vorwort

Liebe Kollegin, lieber Kollege,

die folgende Situation ist sicherlich auch Ihnen 
hinlänglich aus Ihrem Schulalltag bekannt: eine 
Englischstunde in der 5. oder 6. Klasse, unge-
fähr 30 Schülerinnen und Schüler im Klassen-
raum, motiviert und interessiert, aber auch leb-
haft und noch verspielt. Es sind Hausaufgaben 
zu besprechen, neue Grammatik einzuführen 
oder die „alte“ noch einmal zu wiederholen, Auf-
gaben zu lösen und Lückentexte auszufüllen, 
Methoden zu trainieren, Vokabeln zu üben, viel-
leicht mal wieder ein Test zu schreiben ... Auf 
den Punkt gebracht: Das Pensum in den ersten 
beiden Lernjahren an einer weiterführenden 
Schule ist zweifelsohne prall gefüllt! 
Doch bei allem Bemühen um die Verbesserung 
der Schreib- und Methodenkompetenzen, der 
Erweiterung des Wortschatzes, der Ausbildung 
des Hörverstehens und der Sprachmittlung so-
wie der Einführung von Grammatik kommt eine 
entscheidende Kompetenz oft zu kurz: die münd-
liche Kommunikationsfähigkeit. Die Bildungs-
pläne fordern zwar eine Stärkung der münd-
lichen Kommunikationsfähigkeit, denn schließlich 
handelt es sich hierbei um die Kompetenz, die 
Schülerinnen und Schüler in realen Alltagssitua-
tionen, wie z. B. im Urlaub, bei einem Schüler-
austausch oder bei einer Begegnung mit Tou-
risten in der eigenen Stadt, tatsächlich brauchen. 
Dennoch scheint es im schulischen Alltag häufig 
schwierig, ausgerechnet diese Kompetenz zu 
fördern. Die Studie „Deutsch Englisch Schüler-
leistungen International“, kurz DESI, kommt u.a. 
zu dem Ergebnis, dass Englischlehrkräfte „im 
Durchschnitt mehr als doppelt so lange spre-
chen wie ihre Schülerinnen und Schüler“1. Ken-
nen Sie nicht auch aus Ihrem eigenen Unterricht 
Kinder, die sich kaum mündlich beteiligen? Sei 
es, weil sie schüchtern sind und sich nicht trau-
en, vor der ganzen Klasse zu sprechen, weil sie 
sich von anderen Dingen ablenken lassen und 
andere an ihrer Stelle zum Zuge kommen oder 
weil sie Angst haben, Fehler zu machen und 
deshalb solche Situationen ganz zu vermeiden 
suchen.

1 siehe dazu: Unterricht und Kompetenzerwerb in Deutsch 
und Englisch. Zentrale Befunde der Studie Deutsch Eng-
lisch Schülerleistungen International (DESI). Eine Studie im 
Auftrag der Kultusminister der Länder in der Bundesrepublik 
Deutschland, S. 47.

Die Idee des vorliegenden Heftes ist, den 
Sprechanteil Ihrer Schülerinnen und Schüler ins-
gesamt durch kurze Partnerübungen zu steigern 
und gleichzeitig jeden Einzelnen aktiv einzubin-
den. Die tandem activities sind schnelle und viel-
seitig einsetzbare, kurzweilige und binnendiffe-
renzierte Sprechübungen, die auf den 
grammatischen Schwerpunkten und dem Wort-
schatz des 5. und 6. Jahrgangs basieren. Sie 
sind zugleich motivierend und aktivierend, weil 
alle Schülerinnen und Schüler zeitgleich in Part-
nerarbeit miteinander sprechen und sich sofort 
gegenseitig kontrollieren, verbessern und die 
Übungen gegebenenfalls wiederholen können. 
Da die Kopiervorlagen lehrwerksunabhängig 
sind, können Sie sie flexibel in Ihren regulären 
Unterricht integrieren, aber auch in Vertretungs-
stunden oder direkt nach oder vor den Sommer-
ferien einsetzen, wenn die Bücher noch nicht 
ausgeteilt oder schon wieder eingesammelt sind. 
Gemäß der Devise using English to learn it geht 
es bei den Übungen nicht nur darum, bestehen-
des Wissen zu nutzen (learning to use English), 
sondern vielmehr darum, die Entwicklung und 
den Erwerb der Sprache selbst gerade durch ih-
re aktive Benutzung zu fördern.
Zudem stellen diese Übungen gerade in der 5. 
und 6. Klasse eine beliebte, schülerorientierte 
Abwechslung dar, da sie Ihren Schülerinnen und 
Schülern – neben aller Kompetenzförderung – 
auch das unglaublich motivierende Gefühl ver-
mitteln, in der Fremdsprache schon handlungs-
fähig zu sein und sich mit einem Partner 
verständigen zu können. Probieren Sie es aus!

Ich wünsche Ihnen und Ihren Schülerinnen und 
Schülern viel Vergnügen und Erfolg beim Ein-
satz der Kopiervorlagen!

Jennifer Kriebitzsch
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2. Tandem activities – eine kurze Einführung

2.   Tandem activities – 
eine kurze Einführung

Was sind tandem activities genau? Wieso ist es sinn-
voll, sie neben den Übungen aus dem Lehrwerk zu 
nutzen? Wann kann ich sie einsetzen? Passen sie 
überhaupt in und zu meinem Unterricht? Muss ich et-
was beachten? Für welche Schüler sind sie geeig-
net? Wie viel Vorbereitung kostet mich der Einsatz 
der Kopiervorlagen?
Diese und sicher viele weitere Fragen kommen auf, 
wenn es um den Einsatz von tandem activities im ei-
genen Unterricht geht. Dieses Kapitel soll Ihnen da-
her zunächst einen Einblick in die Idee hinter den 
tandem activities geben, bevor ich Ihnen in einem 
kurzen didaktisch-methodischen Kommentar erläu-
tern werde, wann, wie und wo Sie die Kopiervorlagen 
einsetzen können, was bei dem ein oder anderen 
Punkt zu beachten ist und an welcher Stelle sich Al-
ternativen anbieten. Selbstverständlich ist der Ein-
satz der Übungen immer auch ganz individuell ab-
hängig von Ihrer Lerngruppe. Sie wissen selbst am 
besten, wie viel Unterstützung Ihre Schülerinnen und 
Schüler (SuS) brauchen und was Sie ihnen zutrauen 
und mit ihnen ausprobieren können. Generell können 
jedoch gewisse Voraussetzungen bzw. Vorberei-
tungen die Abläufe im Unterricht für Ihre SuS und 
auch für Sie selbst erleichtern. Auch hier verhält es 
sich wie mit vielen (Schul-)Dingen: Übung macht den 
Meister! Setzen Sie die Methode ruhig wiederholt ein, 
damit sie Ihren SuS vertraut und die Umsetzung im 
Unterricht Routine werden kann. 

2.1  Die Idee hinter den tandem activities

Mit dem Paradigmenwechsel im Fremdsprachenun-
terricht und der Kompetenzorientierung der Lehr- und 
Bildungspläne rückte in den vergangenen Jahren 
auch die mündliche Kommunikationsfähigkeit deut-
lich stärker in den Fokus des modernen Englischun-
terrichts. Es geht seither nicht mehr allein um das 
Beherrschen von Grammatik, das Auswendiglernen 
von Regeln und Vokabeln sowie das kollektive Ein-
schleifen der richtigen Aussprache durch Nachspre-
chen im Chor. Fremdsprachenlernen soll die SuS zu 
Interaktion und Kommunikation in realen, authen-
tischen Situationen befähigen. 
Ein Verständnis von Sprache setzte sich durch, 
welches davon ausgeht, dass eine Sprache nur durch 
deren aktiven und sinnvollen Gebrauch nachhaltig er-
lernt wird. Im modernen Englischunterricht gilt das 
„Primat der kommunikativen Kompetenz“1; er soll 
dem Prinzip der Kommunikationsorientierung aus-

1 Ministerium für Bildung, Wissenschaft und Weiterbildung 
Rheinland-Pfalz: Lehrplan Englisch als Erste Fremdsprache 
– Hauptschule, Realschule, Gymnasium, Regionale Schule, 
Gesamtschule (2000), Vorwort. 

drücklich Rechnung tragen und den „Erwerb der 
Fremdsprache durch vielfältige kommunikative Akti-
vitäten in bedeutsamen Verwendungssituationen“2 
fördern. Im 5. und 6. Jahrgang bedeutet dies ganz 
konkret, z. B. „mit einem Gesprächspartner in Kontakt 
[zu] treten; in klar umrissenen Alltagssituationen sehr 
einfache, kurze Gespräche über vertraute Themen 
[zu] führen“3, wobei der „kommunikative Erfolg der 
sprachlichen Äußerung wichtiger [ist] als ihre sprach-
systematische Korrektheit“ 4. 
Wie dieser kurze Einblick in verschiedene Lehr- und 
Bildungspläne der Republik zeigt, werden ganz ähn-
liche Ansprüche und Forderungen an uns Lehre-
rinnen und Lehrer von Nord nach Süd, von Ost bis 
West gestellt. Doch wie soll ich diesen Vorgaben ge-
recht werden, wenn ich 30 Schülerinnen und Schüler 
in meiner Klasse habe und neben der Kommunikati-
onsfähigkeit auch noch viele weitere Ziele bis zum 
Ende einer Doppeljahrgangsstufe zu erreichen und 
Kompetenzen zu fördern sind? Wie bereits oben er-
wähnt, führen in einer durchschnittlichen Englisch-
stunde oft die Lehrkräfte das Wort. Einige Schüle-
rinnen und Schüler beteiligen sich lebhaft, andere 
sprechen nur wenig oder bleiben ganz stumm. Doch 
das muss nicht so bleiben. Mit den tandem activities 
in diesem Heft soll es Ihnen möglich sein, den 
Sprechanteil all Ihrer SuS zu steigern, alle Kinder zu 
aktivieren und zum Sprechen zu motivieren und da-
bei gleichzeitig die Grammatik in sinnvollen, typi-
schen Kontexten zu trainieren, ohne dass Sie Ihren 
Unterricht auf den Kopf stellen müssen oder Sie in 
zeitintensiven Vorbereitungen und Stundenpla-
nungen untergehen. Tandem activities meint dabei 
nicht einfach eine Auswahl an Partnerübungen oder 
-spielen, bei denen die SuS unter anderem miteinan-
der sprechen, sondern ganz gezielt auf Kommunika-
tion in der Fremdsprache ausgerichtete Materialien, 
die methodisch alle in gleicher Weise funktionieren. 
Diese wiederkehrende Struktur hat zum einen den 
Vorteil, dass die SuS die Methode schnell kennen 
und schon bald selbstständig effektiv anwenden kön-
nen, zum anderen erlaubt es dieser Aufbau, dass 
sich die SuS gegenseitig kontrollieren und verbes-
sern können. Natürlich ersetzt das Material damit 
nicht die völlig freie, ungelenkte und spontane Kom-
munikation. Jedoch leistet es einen wichtigen Beitrag 
zur Ausbildung der Grundlagen für diese offene Inter-
aktion und bietet als Vorbereitung darauf folgende 
Vorteile:

2 Ministerium für Schule, Jugend und Kinder des Landes 
Nordrhein-Westfalen: Kernlehrplan für die Gesamtschule – 
Sekundarstufe I in Nordrhein-Westfalen Englisch. (2004), 
S. 18.

3 Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung: 
Lehrplan für das Gymnasium in Bayern – Jahrgangstufe 5 
– Englisch (Fs1) (2004).

4 Freie und Hansestadt Hamburg, Behörde für Bildung und 
Sport: Rahmenplan Englisch – Bildungsplan achtstufiges 
Gymnasium Sekundarstufe I (2004/2007) S. 6.
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 ● Durch die Zusammenarbeit in Zweierteams bieten 
die tandem activities einen geschützten Rahmen 
und eine vertraute Atmosphäre, damit sich Ihre 
SuS in der noch neuen Sprache ausprobieren und 
„Berührungsängste“ abbauen können.

 ● Die Übungen erlauben Ihren SuS, sich gegenseitig 
eine sofortige Rückmeldung und damit eine direkte 
Korrekturmöglichkeit bzw. eine direkte Bestätigung 
zu geben, wobei jedes einzelne Team entspre-
chend seines individuellen Lerntempos arbeiten 
kann.

 ● Sie vermitteln Ihren SuS das Gefühl, in der Fremd-
sprache handlungsfähig und wirksam zu sein, da 
die Übungen dialogisch angelegt sind und die Ge-
sprächspartnerin bzw. der Gesprächspartner auf 
das Gesagte reagiert und so ein Austausch initiiert 
wird.

 ● Die Kopiervorlagen stellen immer ein gramma-
tisches Phänomen in den Mittelpunkt der Aufmerk-
samkeit, wodurch der Sprachgebrauch didaktisch 
reduziert und überschaubarer gemacht wird. 

 ● Sie als Lehrkraft können in verschiedene Ge-
spräche „reinhören“ oder selbst als „Gesprächs-
partner“ fungieren und ggf. gezielt Rückmeldung 
geben und individuelle Fragen beantworten. 

Alle tandem activities sind lehrwerksunabhängig kon-
zipiert, sodass Sie sie flexibel einsetzen können. Die 
grammatischen Themen und der verwendete Wort-
schatz orientieren sich dabei an den Vorgaben der 
Lehr- und Bildungspläne für die Doppeljahrgangsstu-
fe 5/6. Der Schwerpunkt liegt auf den englischen 
Zeiten, da sie in diesen beiden Lehrjahren unglaub-
lich rasant und komprimiert eingeführt werden. Oft 
kennen SuS dann zwar die grammatischen Regeln 
und können diese benennen – wie z. B. in dem gän-
gigen Merksatz: „He, she, it – das -s muss mit!“ – dies 
bedeutet aber noch lange nicht, dass sie sie beim ei-
genen Sprechen auch tatsächlich anwenden. Zudem 
bringen SuS die Zeiten häufig durcheinander und 
können sie nicht richtig voneinander unterscheiden.
Die Kopiervorlagen müssen nicht in der hier angebo-
tenen Reihenfolge abgearbeitet, sondern können je 
nach Bedarf und individuellen Rahmenbedingungen 
eingesetzt werden. Die Übungen nehmen nur etwa 
10 Minuten in Anspruch und lassen sich daher vielfäl-
tig in Ihren Unterrichtsablauf integrieren. So ist es 
z. B. denkbar, sie gleich als aktivierenden Stunden-
einstieg, als auflockernde Übung im Verlauf oder 
ganz zum Abschluss der Stunde einzusetzen. Darü-
ber hinaus können sie als Partnerübungen während 
eines Stationenlernens angeboten werden (vgl. Kapi-
tel 2.3). Da es bei vielen Themen ein differenziertes 
Übungsangebot auf zwei Niveaustufen gibt, können 
Sie die tandem activities sowohl in der Einführungs-
phase als auch in wiederholenden und vertiefenden 
Unterrichtsphasen verwenden und entsprechend 
dem individuellen Lernstand Ihrer SuS auswählen.

Um eine produktive Lernatmosphäre in der Klasse zu 
gewährleisten, bedarf es am Anfang natürlich einer 
gewissen Anweisung und Übung, da alle SuS gleich-
zeitig sprechen, immer zwei SuS zusammen ein Ar-
beitsblatt benutzen und sich diese Teams auch selbst 
kontrollieren und gegenseitig verbessern sollen. Wie 
Sie diese produktive Lernatmosphäre ohne großen 
Aufwand herstellen können, wird im nachfolgenden 
Kapitel erläutert. 

2.2   Didaktisch-methodische Hinweise zu 
den tandem activities

Jede tandem activity besteht zunächst aus zwei Ko-
piervorlagen mit jeweils einer Seite pro Übungspart-
ner (Tandem partner 1 (P1) + Tandem partner 2 (P2)). 
Die Kopiervorlagen können grundsätzlich als lose Ar-
beitsblätter an die SuS herausgegeben werden. Mei-
ne eigene Erfahrung hat aber gezeigt, dass es we-
sentlich vorteilhafter ist, die beiden für die 
Part nerarbeit notwendigen „Gegenstücke“ entweder 
in einer Folie zu laminieren, sie in Prospekthüllen zu 
stecken (Vorteil: sie lassen sich wiederverwenden 
bzw. mit immer neuen Übungen füllen) oder einfach 
zusammenzuheften, da sich die SuS so auf die 
Übung selbst und nicht auf die Handhabung der Ar-
beitsblätter konzentrieren können. Je nach Papier-
qualität ist es sinnvoll, ein leeres Blatt zwischen die 
beiden Übungsseiten zu legen, damit sie blickdicht 
sind und nicht geschummelt werden kann. Auch das 
fördert die Konzentration auf die eigentliche Übung, 
weil so unnötige Diskussionen Ihrer SuS à la: „Du 
 hast die Lösung gesehen und machst die Übung 
nicht richtig. Du schummelst!“ von Anfang an vermie-
den werden. Dieser Schritt der Vorbereitung wieder-
holt sich also gegebenenfalls vor jedem Einsatz der 
Materialien, ist aber insgesamt relativ unaufwendig, 
da Sie die Kopiervorlagen ab Seite 9 in diesem Heft 
finden und direkt vervielfältigen können.
Vor dem ersten Einsatz einer tandem activitiy, unab-
hängig davon, in welcher Phase des Unterrichts oder 
in Kombination mit welchem Unterrichtsarrangement 
sie eingesetzt wird, muss den SuS wenigstens ein-
mal genau erläutert werden, wie solche Übungen 
grundsätzlich ablaufen. Andernfalls können die SuS 
nicht zielorientiert arbeiten, wissen eventuell auch 
überhaupt nicht, was sie genau tun sollen, sprechen 
im Versuch, sich die Übung selbst zu erklären, auf 
Deutsch miteinander oder fangen schlicht nicht ein-
mal mit der Übung an. 
Diese methodische Vorbereitung erscheint vielleicht 
zunächst schwieriger oder aufwendiger als sie es tat-
sächlich ist. Zum Teil kennen die SuS diese Art der 
Übung schon aus der Grundschule. Doch auch wenn 
sie ihnen völlig neu ist, finden sich die Kinder schnell 
in den Ablauf hinein. Folgendes Tafelbild hat sich als 
anschaulich und übersichtlich erwiesen und unter-
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stützt Ihre mündlichen Erklärungen, die unten schon 
einmal beispielhaft in der Zielsprache formuliert sind, 
sodass auch SuS in den unteren Jahrgangsstufen 

den Ablauf verstehen können. Je nach Bedarf und 
Vorliebe können Sie sie aber natürlich individuell an-
passen und verändern:

Um sicherzustellen, dass auch wirklich alle SuS wis-
sen, was sie tun müssen und wie die Übung funktio-
niert, können Sie eine Schülerin / einen Schüler Ihre 
Erklärung auf Deutsch wiederholen lassen und / oder 
die Übung einmal mit einer leistungsstarken Schüle-
rin / einem leistungsstarken Schüler selbst vorma-
chen. Auf diese Weise wird das abwechselnde Spre-
chen besonders deutlich. Außerdem können Sie 
absichtlich einen Fehler einbauen und so der Lern-
gruppe zeigen, dass der Partner immer kontrollieren 
muss, ob ein Satz bzw. eine Antwort richtig war. Si-
cherlich ist es zudem sinnvoll, bei den ersten Übungen 
durch die Klasse zu gehen und gezielt den Teams, 
die noch Probleme bei der Umsetzung haben, Hilfe-
stellung zu geben. Das schematische Tafelbild hat 
sich gerade auch hier als besonders hilfreich erwie-
sen, da sich die SuS immer wieder selbst rückversi-
chern können, was zu tun ist, und Sie sie immer wie-
der darauf verweisen können. Am Anfang, mehr noch 
als bei wiederholtem Einsatz, empfiehlt es sich, im 
Anschluss an die Übung gemeinsam die neue Me-
thode mit den SuS (je nach Lernstand auf Deutsch 
oder Englisch) zu reflektieren. Leitfragen könnten da-

bei z. B. sein: “Do you like the new activity?” / “Did 
you have any problems?” / “Are there any questions?” 
Die SuS nehmen positive und negative Aspekte bei 
der Anwendung einer Methode und ihren eigenen 
Beitrag bzw. ihren eigenen Nutzen daraus oft sehr 
sensibel wahr und können häufig, vor allem mit zu-
nehmend geschulter Reflexionsfähigkeit, Ursachen, 
Folgen und Problemlösungsmöglichkeiten benen-
nen. Gerade die Entwicklung von Lösungen für auf-
tretende Probleme während der selbstständigen und 
der Partnerarbeit (z. B. Lautstärke im Klassenraum 
während der Arbeitsphasen) fördert im Rahmen einer 
solchen Methodenreflexion auch die Selbstständig-
keit und die Eigenverantwortlichkeit Ihrer SuS für den 
eigenen Lernprozess und das Gelingen von Unter-
richt insgesamt. 
Sie werden schnell merken, dass Ihre SuS die tan-
dem activities gerne machen und sie zunehmend we-
niger oder auch gar keiner Erklärung mehr bedürfen. 
Je sicherer Ihre SuS sind, desto freier können Sie die 
Kopiervorlagen einsetzen. Ihren eigenen Ideen sind 
dabei nahezu keine Grenzen gesetzt. 

P1 P2

Tandem activity

_______ D  It’s your turn. Complete the
sentence / question.

xyz D  Check your partner’s answer.

Tafelbild

“In a tandem activity, you work with a partner. Turn your chairs this 
way (am Tafelbild zeigen), so that you look at your partner. Hold the 
worksheet between you (ggf. mit einer Schülerin/einem Schüler bei-
spielhaft vormachen). Tandem partner 1 starts. There is a line (Linie 
an die Tafel malen) and you have to complete the sentence or ques-
tion. Your partner can check your answer because he/she sees the 
answer. It is grey (an Tafel zeigen). Then it is your partner’s turn. 
Use your 30 cm-voice / whisper so that it is not too loud in our class-
room. When you have finished, turn the worksheet around and do 
the activity again.”
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2.3   Einsatzmöglichkeiten der tandem 
activties im eigenen Unterricht

Die folgenden Einsatzmöglichkeiten sollen und kön-
nen nur Anregungen für Ihren eigenen Unterricht 
sein. Es sind Beispiele für erprobte und bewährte Un-
terrichtsarrangements, aber gerade bei der Unter-
richtsplanung und -gestaltung gilt: Entscheiden Sie 
entsprechend Ihrer Lerngruppe (lebhaft ↔ still), Ihren 
individuellen Unterrichtsplanungen und -vorlieben 
(eher lehrergelenkt ↔ offen, Einführungsstunde ↔ 
Übungs-, Wiederholungsstunde) und den metho-
dischen Vorkenntnissen Ihrer SuS (in Partnerarbeit 
geübt ↔ eher ungeübt). Die Differenzierung der tan-
dem activities auf zwei Niveaustufen ermöglicht Ih-
nen dabei grundsätzlich einen sehr breiten und viel-
fältigen Einsatz der Kopiervorlagen. 
Alle mit dem Symbol ○ gekennzeichneten Kopiervor-
lagen signalisieren dabei das leichtere Lernniveau, 
bei dem den SuS mehr Hilfestellungen (scaffolding) 
geboten werden bzw. die Möglichkeit, die jeweilige 
Lücke sinnvoll auszufüllen, deutlich eingegrenzt ist. 
Die se tandem activities eignen sich besonders in der 
Einführungsphase, wenn die grammatischen Struk-
turen noch relativ neu und ungeübt sind. Sie eignen 
sich aber auch für Lerngruppen, die hinsichtlich ihrer 
fremdsprachlichen Produktion unsicher, ungeübt 
oder eher leistungsschwach sind. Durch bewältig-
bare Übungen, die den SuS auch auf der Ebene der 
eigenen Sprachkompetenz Erfolgserlebnisse ver-
schaffen, kann die Lernmotivation deutlich gesteigert 
werden. Natürlich bietet es sich aber auch an, mithilfe 
der differenzierten Kopiervorlagen leichter auf die in-
dividuelle Leistungsfähigkeit und das unterschied-
liche Lerntempo Ihrer SuS in heterogenen Lerngrup-
pen einzugehen und die Materialien im Sinne der 
Binnendifferenzierung einzusetzen.
Im Gegensatz dazu zeigen die mit dem Symbol ● 
markierten Kopiervorlagen das anspruchsvollere Ni-
veau an, da hier den SuS weniger Unterstützung ge-
boten wird bzw. die Optionen zum Ausfüllen der Lü-
cken variantenreicher sind oder auch Ausnahmen 
berücksichtigen. Diese tandem activities eignen sich 
nach der Einführung der neuen Grammatik als wie-
derholende und vertiefende Übung oder für beson-
ders leistungsstarke Lerngruppen bzw. SuS. Es sollte 
jedoch vermieden werden, die SuS mit zu offenen 
oder zu anspruchsvollen Übungen zu überfordern, 
da die Übungen dann nur darauf hinauslaufen wür-
den, dass sich Ihre SuS die richtigen Lösungen vor-
sagen (müssen), statt die (neue) Grammatik aktiv 
anzuwenden.
Mit der Blankovorlage auf der hinteren Umschlagsei-
te haben Sie die Möglichkeit, eine eigene tandem ac-
tivity zu kreieren oder von Ihren SuS gestalten zu 
lassen, sei es als (freiwillige) Hausaufgabe oder als 
Teil einer Gruppenarbeit, bei der mehrere SuS zu-
sammen einen Tandembogen erstellen. Für die linke, 
bebilderte Spalte eignen sich sowohl Fotos als auch 

kleine, eigene Zeichnungen, Bilder aus Zeitschriften 
o. ä. – der Kreativität sind keine Grenzen gesetzt.

2.3.1  Als Unterrichtseinstieg

Die tandem activities sind sehr gut geeignet, um sie 
gleich zu Stundenbeginn einzusetzen. Da mit den 
Sprechübungen alle SuS gleichzeitig angesprochen 
und zur aktiven Mitarbeit bewegt werden, werden sie 
auf diese Weise auf den nachfolgenden Unterricht 
eingestimmt. Mit dieser Übung beginnt die Stunde, 
die englische Sprache ist präsent und bereits einge-
führte grammatische Strukturen werden reaktiviert. 
Auch SuS, für die der vielfache Stunden- und der da-
mit verbundene Themenwechsel an einem Schultag 
eine Herausforderung ist, können sich hier im ge-
schützten Rahmen ihres Zweierteams wieder mit 
dem Thema auseinandersetzen, ohne Gefahr zu lau-
fen, vor der gesamten Klasse bloßgestellt zu werden 
oder sich „zu blamieren“. Je nach Lernfortschritt kön-
nen an dieser Stelle sowohl leichtere als auch an-
spruchsvollere Übungen gewählt werden. Im An-
schluss an die mündliche Übung kann nun entweder 
eine Vertiefung der Lerninhalte folgen oder von der 
mündlichen Anwendung zur schriftlichen Produktion 
übergegangen werden. Dazu bieten sich häufig 
Übungen aus dem jeweiligen Lehrwerk an. Diese 
sind teilweise ebenfalls differenziert und berücksich-
tigen oft geschlossene und offene Aufgabenformate.

Beispiel: Sie haben die einfache Vergangenheit be-
reits eingeführt und sich dabei zunächst auf die re-
gelmäßigen Verben mit der Endung -ed konzentriert. 
Zu Beginn dieser Stunde üben Ihre SuS diese For-
men mithilfe von KV 8. Sie wiederholen so das be-
reits Gelernte und wenden es mündlich an. Im An-
schluss an die Übung klären Sie mit den Kindern 
Fragen, die im Verlauf der Übung aufgekommen sind. 
Selbstverständlich können auch einzelne Beispiele 
aus der Übung an der Tafel thematisiert und von Ih-
nen oder Ihren SuS erläutert werden, sofern Sie die-
se explizite und bewusste Grammatikdarstellung 
wünschen. Ausgehend von dieser tandem activity 
lassen Sie danach entweder eine schriftliche Übung 
folgen oder aber Sie führen nun auch die Vergangen-
heitsformen einiger unregelmäßiger Verben ein. KV 9 
setzt dieses Wissen voraus und ist deshalb mit dem 
Symbol für das anspruchsvollere Lernniveau mar-
kiert.

2.3.2  In der Sicherungsphase

Statt als (re-)aktivierende Methode zu Stundenbe-
ginn können die tandem activties auch im späteren 
Verlauf einer Unterrichtsstunde genutzt werden, um 
neu eingeführte Strukturen in einer ersten aktiven 
und produktiven Anwendung zu sichern oder im Rah-
men verschiedener Übungen zu wiederholen (pattern 
practice). Lernpsychologisch gesehen ist es durch-
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aus sinnvoll, zunächst eine kommunikative Übung 
mit einer nur geringfügigen Veränderung der Voka-
beln durchzuführen, bevor erwartet wird, dass SuS 
die neuen Strukturen völlig frei oder auch schriftlich 
beherrschen. Zum einen brauchen SuS zum Erler-
nen einer Fremdsprache ausreichend Zeit, um die 
neuen Strukturen kognitiv zu verarbeiten, d.h. die 
neuen Formen, Regeln und Strukturen zu internali-
sieren und intuitiv, unbewusst ein Regelverständnis 
für die Fremdsprache auszubilden. Zum anderen be-
nötigen die SuS Sicherheit bezüglich der Verwen-
dung der Sprache, um nicht aufgrund eines verfrüh-
ten und damit unsicheren Sprachgebrauchs Fehler 
zu machen oder gar den Eindruck zu bekommen, in 
der Fremdsprache überhaupt nicht handlungsfähig 
zu sein. Somit erlauben die tandem activties Ihren 
SuS, in der Abschluss- oder Sicherungsphase eine 
gewisse „Gebrauchssicherheit“ aufzubauen und ein 
erstes Sprachgefühl bezogen auf die neue Struktur 
zu entwickeln. Die so erlebte Handlungsfähigkeit stei-
gert sicherlich auch die Motivation Ihrer SuS. In 
einem nächsten Schritt, z. B. in Form einer Hausauf-
gabe, kann dieses Wissen dann auch schriftlich an-
gewendet und gesichert werden. 

Beispiel: In dieser Stunde haben Sie die Steigerung 
der Adjektive eingeführt (z. B. im Zusammenhang mit 
den in Ihrem Lehrwerk vorgeschlagenen Texten und 
Lehrerhinweisen). Um die neue Grammatik zu si-
chern und um zu erfassen, wie gut Ihre SuS diese 
schon verstanden haben, setzen Sie KV 18 ein. Wäh-
rend Ihre SuS in der tandem activity miteinander 
sprechen, können Sie in einzelne Gespräche „hinein-
hören“ und feststellen, inwieweit die Steigerungs-
formen (keine) Schwierigkeiten bereiten und ob die 
SuS, ausgehend von Ihrem sprachlichen Vorbild, die 
korrekte Aussprache verwenden. Im Anschluss an 
die Übung sprechen Sie im Plenum gegebenenfalls 
generelle Auffälligkeiten an. Zur weiteren Festigung 
wählen Sie dann beispielsweise eine schriftliche 
Übung mit geschlossenem Aufgabenformat (z. B. 
Lückentext) aus Ihren Unterrichtsmaterialien aus. 
Natürlich können aber auch (einzelne) Sätze der tan-
dem activity schriftlich festgehalten und die KV auf 
diese Weise doppelt genutzt werden.

2.3.3   Im Rahmen eines Aufgabenpakets oder 
Arbeitsplans (Unit Plan)

Um auch im Rahmen eines Aufgabenpakets oder Ar-
beitsplans die Sprechkompetenz und nicht nur die 
Schreib-, Hör- und Sprachmittlungskompetenz zu 
trainieren, eignen sich die tandem activities beson-
ders gut, da sie vom zeitlichen Umfang her begrenzt 
und bezogen auf die Anwendung einfach sind. Ist die 
Methode noch unbekannt, möchten Sie sie aber den-
noch in das Paket oder den Plan integrieren, emp-
fiehlt es sich, verbindlich mit dieser Übung zu be-
ginnen und die notwendigen methodischen Erläu-

terungen voranzustellen (s. Kapitel 2.2). Ist die 
Vorgehensweise bereits bekannt und geübt, können 
die tandem activities je nach Bedarf als ein Übungs-
baustein in einem Aufgabenpaket oder Arbeitsplan 
genutzt werden. Um die Arbeitsatmosphäre und die 
Ruhe in der Klasse während solcher selbstgesteu-
erten Übungsphasen nicht zu stören, ist es wichtig, 
mit den SuS zu besprechen, wie die tandem activities 
durchgeführt werden können und sollen. Die Partner-
suche, die sich idealerweise nicht nur auf den Tisch-
nachbarn beschränkt, da dieser nicht zwangsläufig 
ein ähnliches Lerntempo oder -niveau hat, kann z. B. 
über einen stillen Tafelanschrieb erfolgen. Dabei no-
tiert derjenige, der einen Partner zur Durchführung 
der tandem activity sucht, seinen Namen an der Tafel 
(z. B. unter der Überschrift „I need a partner“). Wäh-
rend er auf einen Partner wartet, kann er natürlich 
weiter an seinem Aufgabenpaket oder Arbeitsplan ar-
beiten; es entsteht kein „Leerlauf“. Sobald ein wei-
terer Schüler bereit ist, kann er den Wartenden direkt 
ansprechen, sodass keine unruhige oder laute Part-
nersuche entsteht. Wird der angeschriebene Name 
an der Tafel durchgestrichen, ist sofort ersichtlich, 
dass dieser Schüler nicht mehr für die Partnerarbeit 
zur Verfügung steht. Gibt es in dem Aufgabenpaket 
mehrere Übungen, bei denen ein Partner gebraucht 
wird, so notieren die SuS zu ihrem Namen einfach 
noch die jeweilige Übungs- oder Aufgabennummer, 
damit sich passende Teams finden. Viele andere 
Möglichkeiten sind denkbar und können mit der Klas-
se erprobt werden. Zudem ist es praktisch, wenn es 
für die Paare, die die tandem activity durchführen 
wollen, Rückzugsmöglichkeiten gibt. Vielleicht in ei-
ner Ecke des Klassenraumes, nach Abmeldung bei 
Ihnen auf dem Flur vor dem Klassenraum oder – je 
nach räumlichen Möglichkeiten und Zuverlässigkeit 
Ihrer SuS – sogar in einem freien Raum auf dem glei-
chen Flur? Selbstverständlich lässt sich dabei die 
Zahl der Paare, die gleichzeitig die tandem activity 
bearbeiten, begrenzen (z. B. auf maximal 5 Paare). 
Haben Sie im Unterricht bereits eine Kopiervorlage 
eingesetzt, so bietet es sich an, im Aufgabenpaket 
oder Arbeitsplan die zusätzliche Übung zur Wieder-
holung einzusetzen (z. B. die leistungsstärkere Vari-
ante). Mit den Kopiervorlagen in diesem Heft lässt 
sich aber in heterogenen Lerngruppen auch eine Dif-
ferenzierung auf verschiedenen Niveaustufen konse-
quent fortführen, sofern Ihr Aufgabenpaket oder Ihr 
Arbeitsplan ohnehin differenzierte Übungen beinhal-
tet. 

Beispiel: Sie haben in einer stärker lehrergelenkten 
Unterrichtsphase das present progressive eingeführt 
und mit ersten Übungen vertieft. Im Zuge dessen ha-
ben Sie auch den Unterschied zwischen simple pre-
sent und present progressive thematisiert. Sie mer-
ken jedoch, dass sich ein Teil Ihrer SuS mit dieser 
Unterscheidung leichter tut als ein anderer Teil. Um 
die grammatischen Strukturen, den Wortschatz und 
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2. Tandem activities – eine kurze Einführung

den Inhalt der letzten Stunden zu vertiefen und zu 
festigen, stellen Sie ein Aufgabenpaket zusammen, 
an dem Ihre SuS selbstgesteuert, entsprechend ihres 
individuellen Lerntempos und in beliebiger Reihenfol-
ge arbeiten sollen. Um den Schwierigkeiten eines 
Teils Ihrer Lerngruppe Rechnung zu tragen und dafür 
zu sorgen, dass diese SuS nicht den Anschluss und 
vor allem ihre Lernmotivation verlieren, differenzieren 
Sie das Aufgabenpaket. Den leistungsstärkeren SuS 
geben Sie das Aufgabenpaket, welches als Sprech-
übung zu den Zeiten der Gegenwart KV 7 enthält, bei 
der sie nicht nur das present progressive bilden, son-
dern auch zwischen der korrekten Anwendung von 
simple- und progressive-Form (mithilfe von Signal-
wörtern) unterscheiden müssen. Den leistungs-
schwächeren SuS teilen Sie ein Aufgabenpaket aus, 
das ihnen mehr Hilfestellung gibt und die Grundlagen 
sichert. Dieses Paket beinhaltet KV 6 (und ggf. als 
Wiederholung KV 2 oder KV 3), mit der die SuS 
mündlich zunächst die isolierte Bildung der simple- 
und progressive-Formen wiederholen und trainieren. 

2.3.4   Im Vertretungsunterricht und in Stunden 
ohne Lehrwerk

Aufgrund ihres spielerischen Charakters und der Tat-
sache, dass die tandem activities lehrwerksunabhän-
gig und eben nicht mit einer bestimmten Unit in Ihrem 

Lehrwerk verknüpft sind, eignen sie sich auch für den 
Einsatz in Vertretungsstunden. Sie sind nicht stun-
denfüllend, bieten aber durchaus einen ersten Aus-
gangspunkt, um auch in einer unbekannten Lern-
gruppe spontan sinnvoll englische Grammatik zu 
wiederholen. Selbst wenn die SuS an diesem Tag ihr 
Material nicht dabeihaben oder Sie nicht genau in Er-
fahrung bringen können, wo die SuS gerade stehen, 
können Sie mit begrenztem Aufwand eine abwechs-
lungsreiche und produktive Stunde gestalten. Greifen 
Sie dazu einfach auf Kopiervorlagen zurück, deren 
grammatisches Thema bereits behandelt wurde (z. B. 
auch im Schuljahr zuvor) oder welches sehr über-
schaubar ist (z. B. die Unterscheidung von some und 
any). Vielleicht haben Sie ja auch schon einen Klas-
sensatz einer bestimmten tandem activity kopiert, 
weil Sie diese Übung schon einmal in einer anderen 
Lerngruppe eingesetzt haben? Dann greifen Sie ein-
fach darauf zurück. Die Übung lässt sich dann entwe-
der als Stundeneinstieg oder -abschluss nutzen – je 
nachdem, um welchen Schwerpunkt es sich handelt. 
Im Anschluss an die tandem activity zum Stunden-
einstieg können die SuS die Übung dann auch als 
Ausgangspunkt für einen schriftlichen Teil nutzen 
(z. B. Sätze abschreiben, eigene tandem activity-Sät-
zen mit Lösung notieren, Regeln ableiten ...).

3. Die Kopiervorlagen
Die Kopiervorlagen finden Sie auf den folgenden Seiten.



 

Unterrichtsmaterialien in digitaler und in gedruckter Form 

Auszug aus: 
 
 

Das komplette Material finden Sie hier: 

Grammar tandem activities mit Selbstkontrolle Klasse 5-6

School-Scout.de

http://www.school-scout.de/65346-grammar-tandem-activities-mit-selbstkontrolle-klas

